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VON BEAT BALZLI

Warnung des Bundesamtes fur
Gesundheitswesen: «Ihre tägliche Autofahrt, Ihr
Kühlschrank, Ihr Geschirrspulmittel, Ihr
Stromverbrauch, Ihr Schaumbad, Ihr
kann Ihre Umwelt gefährden.»

Zweifellos eine üble Zukunftsvision.
Solch nette Vermerke müssen bis aufweiteres

nur die Gemesser des blauen Dunstes
über sich ergehen lassen. Die psychologischen

Folgen waren nicht auszudenken,

wenn man offiziell tatsächlich zu derart
subtilen Repressalien gegenüber dem
menschlichen Seelenfrieden greifen wurde.
Doch mchtsdestotrotz beisst sich das

schlechte Gewissen von allen anderen Seiten
fest. Die Medien sind voll von den
Umweltsunden vergangener und heutiger Tage.

Jeder stellt jeden an den Pranger. Selbst der
Bekanntenkreis beginnt sich gegenseitig zu
denunzieren. Schonungslos werden da

beispielsweise innige Amouren mit leicht
beschürzten Pferdestarken der Öffentlichkeit
zum Frass vorgeworfen.

Kein Wunder, dass die Diskriminierung
dieser traditionsgeladenen Gewohnheiten
schwer auf des Burgers Schultern lastet. Es

stellt sich die Frage, wie sich der verflucht

Kaum praktikable Lösungen

schwere Stein der Umwelt vom Herzen
stossen lasst. Aber praktikable Losungen
sind dunn gesät. Ist die Sache also

hoffnungslos? Keineswegs.

Kompostieren macht's möglich. Was
früher ausschliesslich m Schrebergarten An-
lass zum Fachsimpeln gab, mausert sich nun
zum allseits beliebten Nationalsport. Mit
minimalem Aufwand lasst sich erstmals die

persönliche Umweltbilanz wieder m die
schwarzen Zahlen rucken, zumindest m den

Augen der Bekannten und Verwandten.

Unschuldig und bescheiden stehen die netten

Kompostkubelchen im gleissenden Nie-
dervoltlicht. Gefüllt mit Peperomskeletten

00100

und sonstigem Unrat vereiteln sie jedwel-
che Bemühungen anderer, ihren Besitzer

eines Umweltverbrechens zu uberfuhren.
Da wird jede Einladung inklusive Kuchen-
besichtigung zur ausgemachten Promo-

tionsveranstaltung mit durchschlagendem
Erfolg. Bewundernde Anerkennung resultiert

praktisch m jedem Fall. Die Rolle des

lasterlosen Naturfreundes lasst sich somit
muhelos buchen und mit einem Funf-

Zuviel Nachsicht vernebelt oft die Einsicht
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Korn-Salat zur Voispeise beliebig ausbauen

Jedenfalls gibt's nach einer ersten
Hochrechnung im gesamtschweizerischen-
Durchschnitt pro Kubehnhalt zehn Punkte

Punkte fürs Umweltimage

blem dar. Der Phantasie sind keine Grenzen

gesetzt. Allerdings, zwei, drei Bananenreste
mussten's schon sein, sonst landet die

Glaubwürdigkeit des Unteifangens
buchstäblich im Eimer.

Abschliessend noch zwei wertvolle Tips:
Zum einen eignet sich die farbige Biogas-

furs Umweltimage. Zudem ist stets ein
stichhaltiges Alibi vorhanden, sei es fur den

jahilichen Pfingstausflug oder furs tägliche
Weichspulen Hedomsmus - elegant
kaschiert mit Eierschale und Kaffeesatz

Die Praxis gibt den Vermutungen recht.
Die kommunalen Verwaltungen schwimmen

förmlich in Restgemuse und alten
Schnittblumen Und m den Charts der
beliebtesten Schosstierchen figuriert der
sympathische Mikroorganismus bald im obersten

Rang Im Gegensatz zum Rest dieser

Gilde bereitet nämlich die Entsorgung seiner

Emissionen ein Vergnügen sondergleichen

Erstens muss man mit ihm hochstens-
emmal pro Woche Gassi gehen, und zweitens

regnet's dabei das Lob der ganzen
Nachbai schaft, wenn man sich am grünen
Container an der Ecke zu schaffen macht.

Fazif Neueinsteiger sollten keine Zeit
mehr veiheren. Drum Druck aufs Gaspedal
und los geht's m die nächste Haushaltsabtei-
lung Aber Vorsicht, so em Kaufwill wohl-

Biogasbombe als

Partygeschenk

bombe vorzüglich als originelles Partymit-
brmgsel Wie aus zuverlässigen Quellen zu
erfahren ist, zieht das schicke Piasent die

ganze Festgememschaft m semen Bann
Darauffolgende Ovationen gleichen
Ehrenmedaillen, die ewig und drei Tage an der
Brust des edlen Spenders haften bleiben.

Zum andern sei bei dieser Gelegenheit
noch kurz die eklige Geruchsbildung
angesprochen. Mit dem im guten Fachhandel

angebotenen PVC-Gemuse werden die
Emissionen noch im Keim erstickt, und der
Betroffene kann sich die wöchentliche Reise

zum Gruncontamer sparen. Das soziale
Ansehen nimmt dabei nur geringfügig
Schaden. Frei nach der Devise: «Zwei Fliegen

schlagt man mit einer Plastikzwiebel»
oder wenigstens so ähnlich.

Die neuen Schosstierchen

uberlegt sein Das gewünschte Gefass soll ja
em gewisses Charisma haben, schliesslich
macht der richtige Kübel schon den halben

Kompost.
Bei Entscheidproblemen ist grundsätzlich

em neonfarbiges Kubelchen zu wählen. Oscar,

die Allzwecktonne, empfiehlt sich fur
Nebenrollen m Umweltkrimis. Übrigens
lasst sie sich bei Misserfolg ohne Zusatzmve-
stitionen zum Papierkotb degradieren Der
Inhalt stellt em vergleichsweise kleines Pro-

Weil Natur gesunder,
drum
auf Trybol stell
heute um!

^£1

Try/>ol
Zatinpasia
m 1 Pluoi und Kstnile

Oemlt ce
ao Hue si a ia camomiiie

fur erforderliche Weitsicht am

I Überholkomplex
Immer kraftiger wird gegen uberflotte

Velofahrer im Stadtverkehr

gewettert. Möglicherweise macht
sich m Autofahrerkreisen mit Blick
aufda und dort kommende 30-Ki-
lometer- Innerortsbeschrankungen
die Befürchtung breit, von
Velostramplern uberholt zu werden. G.

Ge-hemd
Durch Hitze gestresst wollte em
Chauffeur (64) wahrend der Fahit
sein Hemd ausziehen. Dabei geriet
der LKW in Gossau/ZH ms
Schleudern und blieb auf dem
Dach hegen. Der Lenker tragt nun
em-Spitalhemd. ks

M Versagt
Der Muotathaler Wetterfrosch
Xaver Suter bei einer Wetterbilanz:
«Die bisher untrüglichen
Naturzeichen sind wegen der Umwelteinflüsse

nicht mehr zuverlässig.»
-te

Oben ohne
Schriftsteller Silvio Blatter mit
einem nachdenklichen Bonmot:
«Die Luft ist ohne Lobby: Das
Auto hat sie!» km

I Grund
Standerat Luregn M. Cavelty mit
«bodenständigen» Gedanken:
«Wer Boden hat, wird über Nacht
und ohne Dazutun reicher. Wer
vom Arbeitseinkommen, vom
Ersparten oder von einer Rente leben

muss, wird demgegenüber immer
armer.» -te

B Ins Schwarze?
Ruckschuss aus dem Walliser Boten:

«Im Rahmen der landesweiten

Veranstaltungen zum 50. Jahrestag
der Mobilmachung 1939 findet im
September 1989 auf Schiess-Stand
<Schwarzer Gräbern Visp em Enn-
nerungsschiessen statt.» -te
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